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IM NAMEN ALLAHS 
DES ALLERBARMERS DES ALLBARMHERZIGEN 

 

Die Islamische Bewegung Usbekistans 
 

“Bi Abi anta wa Ummi ya Rassoula’Allah” 
 
 

Rabi3 al-Awal 1432, Februar 2011!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!"#$%"&!'(()$!*+$!*)!,% 
Alles Lob gebŸhrt Allah, Der spricht: “Sprich: 
"Wenn euere Väter und euere Söhne und euere 
Brüder und euere Frauen und euere Sippe und 
das von euch erworbene Vermögen und die Ware, 
deren Niedergang ihr befürchtet, und die Woh-
nungen, die euch gefallen, euch lieber sind als 
Allah und Sein Gesandter und der Jihad 
fisabililläh, dann wartet, bis Allah mit Seinem 
Befehl kommt." Und Allah leitet nicht die Frev-
ler.“ (9:24). Und Segen und Frieden seien auf 
dem Gesandten Allahs (saw), der sagte: "Nach 
der Einnahme von Mekka gibt es keine Auswan-
derung mehr (von Mekka nach Madina), aller-
dings bleiben der Jihad und die Absichtser-
klärung, und wenn ihr zum Jihad aufgerufen 
werdet, sollt ihr folgen." (Buchary und Muslim).  

 
Geehrte Geschwister in Deutschland, assalamu alaikum wa rahmatuÕllahi wa barakatu! 

 
So Allah der Erhabene will, widmen wir uns heute einer weiteren hŠufig gestellten Frage. Die Frage 
lautet: ÒIch wei§, dass der Jihad heute fŸr jeden Muslim verpflichtend ist. Ich wei§ aber auch, dass meine 
Eltern es auf keinen Fall verkraften wŸrden, wenn ich gehen wŸrde. Was soll ich tun?Ó 
 
Als aller erstes liebe Geschwister danken wir Allah (t.), dass Er uns Jugendliche nicht nur rechtgeleitet 
hat, sondern uns auch den Drang verliehen hat, den besten aber gleichzeitig auch schwierigsten 
Gottesdienst praktizieren zu wollen. “Vorgeschrieben ist es euch zu kämpfen, obwohl es euch zuwider 
ist...” (2:216).  
Die mŠchtigen Staaten der Kuffar und ihre schrecklichen GefŠngnisse schŸchtern die islamische Jugend 
nicht ein, sich den Feinden Allahs gegenŸber stellen zu wollen. Die Jugend ist bereit auszuziehen, ganz 
egal was sie auf diesem Weg auch treffen mag. Doch erstaunlicherweise sind es sehr hŠufig zwei 
Personen, die die Jugend daran hindern die Schlachtfelder zu besiedeln. Ja richtig geehrte Geschwister, 
unsere lieben Eltern; sie sind eine Fitnah.  
 
Viele Jugendliche sind auf Grund ihrer Eltern daheim geblieben, ernten nicht die gewaltige Belohnug im 
Jihad und wissen gleichzeitig, dass sie sich in SŸnde befinden. 
Und wie die am Anfang gestellte Frage zeigt, wissen die Jugendlichen nicht nur, dass der Jihad verpflich-
tend ist, sondern auch, dass der Birr al Walidain (das gute Verhalten gegenŸber den Eltern), die Pflicht 
des Jihades nicht aufhebt. Und dennoch bringen sie es nicht Ÿbers Herz ihre Eltern zu verlassen! 
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Sheikh Yaser wurde bei einem Interview gefragt, 
was er der muslimischen Jugend rät. Er ant-
wortete: ”Ich rate ihnen so zu sein wie das ameri-
kanische Mädchen”. Der Journalist war erstaunt 
und fragte ihn, was er damit meinen würde. 
Sheikh Yaser erklärte: “Das amerikanische Mäd-
chen hat ihre Heimat verlassen und ihre Eltern, 
um sich in die Gefahr zu begeben und gegen die 
Taliban zu kämpfen. Denn viele der ameri-
kanischen Sniperschützen und Jetpiloten in 
Afghanistan sind Soldatinnin. So rate ich den 
muslimischen Shabab, sich ein Beispiel an ihr zu 
nehmen und endlich auszurücken!“. 
 
Ein junger Muslim ging zu einem Gelehrten und 
fragte ihn: “Geehrter Sheikh, ich will zum Jihad, 
darf ich dafür meine Eltern einfach verlassen?” Der Sheikh antwortete: “Der Jihad ist Fardu-Ain! Deine 
Eltern und ich müssen auch zum Jihad!”. Ein anderer Bruder ging zu seinem Lehrer und sagte zu ihm: 
“Ich weiß, dass ich zum Jihad muß, nur bringe ich es nicht übers Herz meine Mutter zu verlassen”. Sein 
Lehrer antwortete ihm: “Dies ist der erste Grund, warum er Jihad genannt wird!”. 
Ein Grund warum die Entschlossenheit der Jugend von heute geschwächt ist, ist weil weder sie noch ihre 
Eltern die Folterungen am eigenen Leibe spüren, noch werden sie mitten in der Nacht von Bombardemons 
aus dem Schlaf gerissen. Hinzu kommt noch diese giftige und trügerische Dunya, die sich jeden Tag aufs 
Neue für sie farbenfroh schmückt. Und dann ist da noch der größte Feind des Menschen, der Sheytan, der 
dem Diener wie im Hadith bei Buhary erwähnt ist, zunächst vom Islam und dann von der Hijrah und dem 
Jihad, abhalten will.  

Schauen wir mal kurz auf Palestina. Der Jihad dort ist 
mittlerweile zu einem Lebensstil für die ganze Familie 
geworden. Die Mütter sind es selbst die dort ihre Kinder 
sobald sie das 15. Lebensjahr erreichen, eine Waffe in die 
Hand geben und sie zum Jihad schicken. Da aber der 
Jihad Fardu-Ain ist, wie durch Allahs Gnade die meisten 
Jugendlichen auch verstanden haben, ist man natürlich 
nicht entschuldigt, wenn man nicht gerade die Mutter hat, 
die einem eine Kalaschnikov in die Hand drückt und sich 
freut wenn sie von der Shahada ihres Sohnes am Telefon 
hört. Die Jugend schwärmt vom Löwen im tsche-
chenischen Wald “Khattab”, möge Allah sich seiner 
erbarmen. Er ist das Vorbild der Shabab. Immer wieder 
schauen sie sich sein heldenhaftes Leben im Internet an 
und bitten Allah ein Mujahed wie er zu werden. So muss 
bedacht werden, dass das Erste, was  “Khattab” (r.A.) tat, 
um dieser große Führer zu werden und schließlich das 
beste Ende eines Menschen zu ernten, die Shahada 
fisabililläh, war es, seine geliebte Mutter zu verlassen. 
Und laut Biographie von Sheikh Usama heißt es, dass er 
eine sehr enge und liebevolle Beziehung zu seiner Mutter 
pflegte. Doch Allah und Sein Gesandter haben befohlen 
und Sheikh Usama hat gehorcht. “Kein Gläubiger und 
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keine Gläubige haben, wenn Allah und Sein Gesandter eine Sache entschieden haben, in ihrer 
Angelegenheit noch eine Wahl.” (Sure al- Ahzab 33. Aya 36).  
Salahuddin al-Ayoubi hatte ein Mutter, Muhammad Fatah hatte eine Mutter und jeder weitere Mujahed in 
der islamischen Geschichte, auf den wir hoch schauen, hatte eine Mutter, die er zuhause zurŸcklie§ als der 
Ruf: ÒHeja 3alal Jihad!Ó (auf zum Jihad!), seine Ohren erreichte. 
Der Gesandte Allahs (saw) rief Abu Bakr (ra), der Gesandte Allahs (saw) rief Omar (ra), er rief Abu 
Dharr al-Ghifari (ra), er rief Abu Musa al-Ashari (ra); egal welchen GefŠhrten der Gesandte Allahs (saw) 
auch zu sich rief, so war ihre Antwort stets die Selbe: Bi Abi anta wa Ummi ya RassoulaÕAllah, ich opfere 
meinen Vater und meine Mutter fŸr dich, oh Gesandter Allahs.    
Die Mutter von SaaÕd ibn Abi Waqqas (ra) weigerte sich zu trinken und zu essen bis ihr Sohn die Religion 
Muhammads verlŠsst. Er sagte zu ihr, dass sie damit aufhšren soll und brachte ihr etwas zu essen, doch 
sie weigerte sich und entschloss sich bis zum Tode zu hungern. Darauf sagte er zu ihr:  ÒOh Mutter! Trotz 
meiner starken Liebe zu dir, so wisse, dass meine Liebe zu Allah und Seinem Gesandten stŠrker ist. Bei 
Allah, wenn du tausend Seelen hŠttest und eine nach der anderen vor mir sterben wŸrde, so wŸrde ich 
meine Religion niemals verlassen.Ó Als seine Mutter dann seinen starken Willen sah, ging sie weg und 
begann wieder zu essen und zu trinken.  
 
Der Gesandte Allahs (a.s.s.) sagte: ÒWer etwas Kleines fŸr Allah lŠsst, dem wird Allah es mit etwas 
Besserem ersetzenÓ.  
Wie ist es dann erst, wenn jemand etwas so Gro§es wie seine Eltern fŸr Allah lŠsst? Aus Erfahrung 
wissen wir, dass kein Mujahed, der rausgegangen ist, es jemals bereut hat, seine Eltern hinter sich 
gelassen zu haben. Allah fŸllt das Herz des Mujaheds mit der Sakina und mehrt den zurŸckgelassenen 
Eltern, durch die gewaltige Aufopferung ihrer Kinder an VerstŠndnis in der Religion. Und es kommt 
hŠufig vor, dass die MŸtter und VŠter nach einer kurzen Phase der Verzweiflung, den eingeschlagenen 
Weg ihrer Kinder akzeptieren und manche folgen ihnen sogar bis in den Jihad. 
 
Der Islam ist die všllige Hingabe zu Allah. So mache das, was Allah will und nicht das, was deine Mutter 
will. So gehe dort hin wo Allah dich sehen will und nicht auf die UniversitŠt oder auf den Arbeitsplatz wo 
deine Mutter dich gerne sehen will. Keine Gehorsamkeit zu einer Schšpfung in der Ungehorsamkeit zum 
Schšpfer.  
 
Zum Schluss noch ein originaler Abschiedsbiref einer deutschen Schwester an ihre Eltern: 
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zensierter Teil 
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Geehrte Geschwister, ich verabschiede mich von euch und bitte euch um eure aufrichtigen Bittgebete. 
 
 
                                                                                      Euer Bruder Abu Ibraheem 
 
                                                                                      Wa’ssalamu alaikum wa rahamtullahi wa barakatu! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


